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9

»Es ist eine verwünschte Sache mit dem Gedankenfassen, über-

legte er, man glaubt, man bringt sie mit dem Gehirn hervor, aber 

in Wirklichkeit machen diese mit dem Gehirn, was sie wollen und 

sind selbständiger als irgendein Lebewesen.«

(Gustav Meyrink, »Das grüne Gesicht«, 1917)

*

»Denken heißt nicht danken, es heißt: sich rächen.«

(Paul Cioran, spontan)

*

»Ich bin mit einer sehr einfältigen Erregbarkeit behaftet, und mein 

in Schwingung gesetztes Gefühl entbehrt aller Geistesgegenwart.«

(Claude Tillier, »Mein Onkel Benjamin«, 1876)

*

»Wie das Gute viel Negatives, so besitzt auch das Böse viele Vor-

teile!«

(Dr. Helge-Maria Spahngarn, »Verschlingsiefte Gespräche – The-

atralität frühchinesischer Transparenzplatten«, Mülheim 1956, 

kaum zerstörtes Exemplar, 26 Euri)
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Ouvertüre
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WLANCHOLISCHE 
RHAPSODIE

– DIE NOTIZEN DES ARZAK –

Vierzig Scheinkapitel

zur polyrhythmischen Anlehnung

an den geistigen Zustand von Stille

Ins Schelmische übertragen von

Dr. Magda Hingestelltsein, Potsdam

146_20106_s001-288_Klocke.indd   13146_20106_s001-288_Klocke.indd   13 25.09.15   16:2125.09.15   16:21



146_20106_s001-288_Klocke.indd   14146_20106_s001-288_Klocke.indd   14 25.09.15   16:2125.09.15   16:21



15

wtf (wer) is Arzak?

Will ich abheben in die Freiheit des Denkens, der Fantasie, der 

wagemutigen Traumfabrik, in der die geistigen Süßigkeiten her-

gestellt werden mit all ihrer hellsten, überzuckerten Freude, ver-

führerischen Erwartung, miesen Enttäuschung, blogbusternden 

Dunkelheit und der allgegenwärtigen Mutter Sehnsucht, benutze 

ich Arzak, diesen gezeichneten Helden, werfe mir seinen xxlan-

gen Umhang über und stülpe den in die Länge gezogenen Blu-

mentopftropenhut mit Nackensonnenschutzklappe auf, schwinge 

mich auf seinen beinlosen Flugsaurier, und los geht’s!

Über die Wüste, wenn ich ganz für mich sein will, in den gifti-

gen Atem überfüllter Großstädte, auf trostlose Landschaften zu, 

ganz hoch hinauf über die Welt, billerbunte Kindskopfzeppeline 

und Weltpolizisteleien, vom Winde zerfetzt, vermeint liche Weisheit, 

unzumutbare Behauptung, Gedankengesang, durch insgeheime 

Tore fremder Dimensionen, alles steht off en, alles ist möglich und 

eintrittsfrei: Zu derlei Reisen nehme ich Gestalt an, verwandele 

mich in Arzak, gebe ihm, dem Rätselhaften, den Vorsitz meiner 

kleinen fl uktuierend übermütigen Ichversammlung. Der »Raum-

vermesser« sein, der gern auch gegen sich selbst ermittelt, er, der 

hehre Ziele, große Wunder erkennen mag, um sich im nächsten 

Augenblick gedankenverloren und zusammengekauert in der Stille 

zu verlieren. Zu verlockend die instabile Bambusarchitektur 64-stö-

ckiger Sprachgebäude, zu hermetisch die Ideen des Unterbewusst-

seins. Anbei buche ich mög liche Gedankenfl üge des Arzak, zeichne 

skriptlos auf, was sich ergibt, kleinste Befreiungen und Kämpfe um 

alles – dieser Comicfi gur des französischen Zeichners MOEBIUS, 

alias Jean Giraud, der im März 2012 verstarb – entscheiden für sich, 

und ich verneige.

Sich am Rätsel zu erfreuen, muss man es nicht lösen. Wir sind nur 

ein Beispiel.
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KAPITEL 1

Die Besatzung der Zwischenzeit

Mein erstes und letztes Tässchen Absinth

probierte ich bereits mit 45.

Seitdem hat sich mein Hörvergnügen um 32 Prozent verbessert,

das rechte Ohr dehnte sich auf Tulpenblattgröße aus,

das linke verblieb.

Auch die herrschsüchtige Wahrnehmung befi ndet sich

in nie geahnten Dimensionen.

Alles versetzt mich in höchstes Erstaunen,

die kleinste Ungereimtheit

lässt mein spär liches Resthaar stangenförmig versteifen,

der gesamte untere Kieferbereich dehnt sich aus und bietet Platz

zu mehrtägiger Lebensmittel- und Wasserspeicherung.

Die Stimmung scheint überwiegend skeptisch.

Von der Außenwelt werde ich als fremd,

aber nicht bösartig wahrgenommen.
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Die Reaktionen auf meine Existenz

nicht vordergründig.

Einerseits werden mir Zauberkräfte zugeschrieben,

andererseits lieb gemeinte psychologische Gutachten angeboten.

Die Albernheiten der langen Pubertät

kapitulierten erwartungsgemäß

vor der nicht unattraktiven Welt-Atonalität.

Generalproben sind das Beste,

Scheitern ist eh,

Musik gehört zum guten Ton,

ein verändertes Gesicht zeigt

Mimik aus zwei Jahrtausenden.

Ich denke zu wenig nach, denke,

mein Blick geht nach vorn.

Körperlich fehlt mir nichts.

Vielleicht ein Satz.

Ohren.
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KAPITEL 2

Wer bin ich denn, dass ich

Ich bin Arzak.

Ich bin Einer von mir.

Einer von den Meinen, den vielen.

Derer, die ich mög licherweise bin,

derer, die ich gern wäre,

derer, gegen die ich kämpfe,

derer, die ich verehre,

derer, die mir gestohlen wurden

und dort bleiben können.

Ich bin Mehrere,

nenne die in mir Versammelten Familie,

auch wenn die Unterbringung völlig ungeklärt ist.

Jedenfalls bin ich keine sturmfreie Bude.

Und wenn sich schon in der Außenwelt keiner leiden kann,

wie spannend und pathologisch rustikal

mag es da erst in jedem von uns

und seiner innerhäus lichen Ansammlung zugehn.

Ich bin Arzak,

Lonesome Cowboy Lee van Cleef, peng!

Zen und Alltag, Traum und Auftrag,

Gedanken

denken nicht dran

sich nicht zu denken,

Arzak:

das untere Bewusstsein, die obere Fantasie

und Spiele an Bord

auf selten unbehelligt sanftem Flug
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Arzak:

100 Prozent gefährdeter Anhaltspunkt,

weiterziehn, weiterziehn.

Stumm und wie meditierend schwebe ich,

der Raumvermesser,

der einsame Wüstenkrieger,

auf meinem pummelig-gutmütigen

kybernetischen Pterodelphus,

halb Flugsaurier halb Maschine,

über die unend liche Wüste »B«,

die alles ist:

Messer, Gabel, Trug und Lug,

Freiheit, Mut und Selbstbetrug.

Die Tonlagen des Fluggeräusches nur geringfügig

unterscheidbar von denen

der bis in die Unendlichkeit

gestaff elten heißen Sandfelder.

Jean Giraud, Arzaks begnadeter Zeichner: »Wüste beleuchtet von 

unten. Eine Art ästhetischen Glücksgefühls befl ügelt die Gleiten-

den.«

Exakt!

Die Welt, die Wüste, die aufgewüste Wühlte, oh

und wo

die Wüste ist,

liegen Horizonte fl ach,

gebirgig nur als Zeichen drohender Gefahr.

Unser Krieger, die halb vergessene Legende,

die Wüste B, nur ein Beispiel

ohne Anfang ohne Ende,

sein Reich.

Innere Leere platzt vor Unternehmungslust.
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Das Äußere

des Arzaks Sicherheit gewährleistenden Flugtieres

wie ein in die Farblosigkeit hineingreifendes Grau,

sein Reiter trägt Hut und Umhang,

staubigfarben wie nach mehrtägigem Ritt

durch ausgetrocknete Goldgräberregion,

Schwert und Flöte seine Waff en.

Der Verfechter der Stille,

Hüter einer universal gebastelten Ordnungsidee

aus Zauber und Imagination,

Arzak weiß

um Partituren von magischer Kraft,

die Wiederherstellung der Weltharmonie ihr Auftrag.

Wer lacht?

Mister Rattler: »Ab jetzt nach Santa Fe,

soll der verdammte Sheriff  sehen, wie er klarkommt!«

Sheriff : »Halt! Stehen bleiben, Mister Rattler, Sie bleiben!«

Die Welt rast an der Zeit vorbei.

Geschichten unterbrechen

Geschichte unterbricht

die Städte erschöpft

korrupt wie eh

immer lächer licher

das Sterben nach Macht

im Überfl uss.

Und Nanopartikel kichern

partikelnd in ihre kleinen Nanobäckchen:

»Also, was ich in der Stille schon alles gehört habe, krass!«

146_20106_s001-288_Klocke.indd   21146_20106_s001-288_Klocke.indd   21 25.09.15   16:2125.09.15   16:21


